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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Coihpi Redakteur: G. Müller, 
Mittwoch den 25. November. 
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Weſtallung Allerhöchſtſelbſt an poljiehen geruht. glieder beſchwert, und ſich auf die Autoriſation be⸗ 
Se. Dyrcheng 5 General⸗Major und Kom⸗ ruft, die er von früberen Miniftern erhalten habe. 
mandeur der 1. Diviſion, Prinz Friedrich zu Das Vorbild der Rehabilitation Riego's bat dem 
Heften: Kal ſel, iſt nach Frankfurt a. d. Oder Tiers⸗Parti die Abſicht eingegeben, eine Abnlicbe in 
von hier abgereiſt. a Beziehung auf Marſchall Ney in der Kammer zu 


an verlangen. 
N Von Herrn Capefigue wird eine Flugſchrift er⸗ 
A u s l g n d. ſcheinen, um die Nothwendigkeit darzuthun, in 
welcher die Regierung ſich befinde, den Pfad der 


Rußland. Reftaurdfion zu betreten und ſich folglich mit den 
St. Petersburg den 14. November. Seine Staatsmaͤnnern und den Adminiftratoren jener 
Maojeftät der Kaifer iſt, wie bereitö gemeldet, am Epoche zu umgeben. Dieſe Aaſichten werden bes 
5. November in Orel angekommen. Se. Majeftät reits ſeit einigen Wochen in einer legitimiſtiſchen 
wohnte daſelbſt einem zu Ehren der verſtorbenen Zeitſchrift entwickelt und es fcbeint, daß ein Theil 
Kaiferin Maria Feodorowna gehaltenen Trauergot⸗ der Reſtaurations⸗Partei unter der Bedingung, au⸗ 
tesdienſte bei, nahm dann die wohlthätigen Anftals geſtellt zu werden, ſeinen Frieden zu ſchließen ge⸗ 
ten in Augenſchein und muſterte die erſte Diviſton neigt fei. 5 k 
der Dragoner, Am folgenden Tage reiſte Se. air Im Verlauf der vorgefirigen Sitzung des Aſſi⸗ 
jeftät nach Tulg ad. Am 7. traf der Kaifer in Tula ſen⸗Hofes wurde Lacenaſte über alle in det Anklage⸗ 
ein, beſichtigte das Kadelten⸗Corps, das Zeug⸗ Alle erwähnten Umſtande verhört, und bekannte 


- 


ſich zu den ihm zur Laſt gelegten Verbrechen mit 
dem gleihgültigften und unbefangenſten Tone von 
der Welt. Man kann ſich keinen Begriff machen 
von der furchtbaren Verderbtheit dieſes Menſchen. 


Im Journal de Paris lieſt man; „In Itun 


war die Ankunft des Don Carlos auf den 8. d. Aus 
ekündigt worden; aber es ſcheint, daß er nach 
oloſa zurückgekehrt iſt und in das Baſtan⸗ Thal 
einrücken will. Er ſucht durch feine Aaweſenheit 
feine Truppen anzufeuern, die taglich muthloſer (2) 
werden. Der General Eguia beobachtet die Chri⸗ 
ſtinos bei Salinas. Ituralde ſteht in Eſtella.“ 

Die Sentinelle des Pyrendes vom 10. d. ent 
baͤlt Folgendes: „Das . vom 3. d., deſſen 
wir früher als eines Ger chtes erwahnten, hat 
wirklich ſtattgefunden; aber es war weit unbedeu⸗ 
tender, als man anfangs geglaubt hatte. Eine 
Kolonne von 7000 Chriſtigos war auf der Straße 
nach Toloſa aus Vutoria aus marſchirt. 2 Stun⸗ 
den von dem letztgenannten Orte wurden ſie von 
den Karliſten angegriffen; die Guerillas begannen 
das Feuer, und bald darauf ließ ſich Kanonendon⸗ 
ner vernehmen. Og es nicht die Abſicht der Chri⸗ 
ſtinos war, ſich auf ein Gefecht einzulaſſen, ſo kehr⸗ 
ten ſie nach Vittoria zuruck, und der Verluſt war 
auf beiden Seiten nur unbedeutend.“ 

In einem Schreiben von der Spaniſchen Gränze 
vom 8. d. beißt es; „Man verſichert, der General 
Cordova habe am 4. d. Vittoria verlaſſen, und mit 
feinen Kolonnen einen Marſch nach Miranda am 
Ebro angetreten. — In Pampelona hat man eine 
große Anzahl Mauleſel zuſammengebracht; es iſt 
die Rede von einem Transport, den man nach 
Puente de la Reyna fenden will. — Auf allen von 
den Karliſten beſetzten Punkten beſchaͤftigt man ſich 
eifrig mit dem Einexereiren der neu ausgehobenen 
Maanſchaften.“ ‘ | 
Der Indicateur de Bordeaux berichtete kürzlich, 
daß Don Carlos ſich in großer Geldoerlegendeit be⸗ 
finde. Mit dieſer Meldung ſteht das nachſtehende 
Schreiben von der Span. Graͤnze vom 9. Nov. in 
‚grelem Widerſpruch; „Die Armee des Don Gar: 
los“, heißt es in demfelven, „ſoll bei dem Eintritt 
der ſchlichten Jahreszeit ganz neu bekleidet werden. 
Die Kontrakte zu den hierzu erforderlichen Lieferun⸗ 
gen au Tuch find bereits adgeſchloſſen worden, und 
die in Zugaramurdi garnijouirende Karliſten-Com⸗ 
pagnie bat in der vorigen Woche das bendthigte 
Tuch erhalten, um jedem Manne eine neue Uniform 
machen zu laſſen. Geld ſcheint im nt vor⸗ 
handen zu ſeyn; Pferde⸗Lieferanten haben ſogar den 
Betrag für die Beſtellungen, die man bei ihnen ges 
macht, im Voraus erhalten; nie find bis jetzt die 
Finanzen des Don Carlos in beſſern Umſtanden ges 


weſen. Die Chriſtines ſcheinen vorläufig die Hoffe 


nung aufgegeben zu haben, in Navarra die an der 
Graͤnze belegenen Gebiets⸗Theile wieder in Beſitz zu 
nehmen; aller Mundvorrath, der mit großen Ko⸗ 
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ſten in Ainhoa aufgehäuft war, iſt demgemäß na 
Bayoane zuruͤckgeſchafft worden.“ . ae 

An der heutigen Bdrfe waren alle Papiere ſehr 
ausgeboten, und erlitten ein ziemlich bedeutendes 
Sinken. Es war das Geruͤcht verbreitet, daß viele 
Geſuche um Kaperbriefe bel dem See⸗Migiſter eins 
gegangen wären, und 
Praſident der Ver. Staaten ſchon mehrere derglei⸗ 
chen Briefe bewilligt babe. Dieſe Nochricht, welche 
bei dem gegenwärtigen Stande der Angelegenheiten 
zwiſchen beiden Ländern o endar voreilig war, 
machte wenig Eindruck. Dagegen ſcheint die Nach⸗ 
richt, daß die von der Bank von Frankreich rs 
geſetzte Commiſſion, die beauftragt if, zu unferjus 
chen, ob es zweckmäßig fei, den Disfonto der Bank 
berabzuſetzen, dieſe Frage verneigend entſchieden 
habe, nicht ohne Einfluß auf das Geſchaͤft an der 
heutigen Voͤrſe geweſen zu ſeyn. 


FF 


In einem von den Times mitgetbeilten Schrei— 
ben aus Madrid vom 5. Nov. heißt es: „Aus 
Barcelona ſchrelbt man, daß die National-Garde 
dieſer Stadt, mit Einſchluß der kleinen Garniſon, 
15,000 Mann betrage und leicht verdoppelt werden 
koͤnnte, wenn es nicht an Waffen fehlte. Es waren 


sun bei bem Abgange dieſes Schreibens, Waf⸗ 


Mann an di 1 
nigen vertheilt werden ee (De de 
zum Dienfte gegen die Karliften gemeldet haben. 
Mina hat die Abſicht, bewegliche Kolonnen zu er⸗ 
richten, die eine zuſammenhaͤngende Operations-Li⸗ 
nie bilden und den Feind auf einen verhaͤltuißmaßig 
geringen Raum beſchraͤnken ſollen. — Die Bewaff⸗ 
nungs⸗Junta von Andalufien iſt aͤußerſt thätig, ſo— 
wohl hinſichtlich der anbefohlenen Aushebung, als 
auch für die Herbeiſchaffung der noͤthigen Gelder 
zur Deckung der außerordentlichen Aus gaben der 
Regierung. — Man erzählt ſich heute, daß die 
Corps unter der Anführung von Quilez und Ser: 
rador eine Niederlage erlitten hätten, und daß Letz⸗ 
terer in Gefangenſchaft gerathen ſey.“ 

Nunmehr iſt auch die Aufloͤſung der Junta's von 
Ronda und Malaga erfolgt, die letzten, deren Un⸗ 
terwerfung man noch erwartete. Die Junta von 
Gronada hat ſchon unter dem 24. v. M. der Re⸗ 
gierung ihre Auflöfung angezeigt und am 28. deſſel— 
ben Monats ift Quiroga als General⸗Capitain von 
hier dorthin abgegangen. ‘ 

Der Baron de la Santa, Befehlshaber der Avant⸗ 

arde des Portugiefiichen Cute Corps, bat dem 
BeneralsG apitain von Alt⸗Caſtilien angezeigt, daß 
er am 25. v. M. mit feiner Colonne zu Alcaniz ans 

ekommen und vom General Butron und den Be⸗ 
4 auf's Glaͤnzendſte empfangen worden ſey. 
Am 26. erwartete man zu Alcafiz zwei Schwadro⸗ 
nen Portugieſiſcher Cavallerie, 250. Mann ſtark. 
Am 27, ſollten ein Bataillon Infanterie vom gten 


. we.‘ dan 


man fuͤgte hinzu, daß der 


e 


Linien Regiment und ein Bataillon zu Carbajades 
einrücken; das zweite Bataillon wurde am 30. oder 
31. erwartet. Die vereinigte Brigade ſollte ſodann 
zu Zamora einrücken. 3 
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Liſſabon den 5. Nov. Die Königin und die 
Herzogin von Braganza follen manchmal Tage lang 
kein Wort mit einander reden, was man dem Eins 
fluſſe der Camarilla zuſchteibt, zu welcher ſich nun⸗ 
mehr auch der Erzbiſchof von Locedaͤmon, Padre 
Marcos, geſchlagen hat. 

Die Herzogin von Braganza will aus dem Pa⸗ 
laſte Neteſdades nach Bempoſta umziehen, 

Es heißt, die Königin habe ſich ſehr ſcharfer Aus⸗ 
drücke gegen einzelne Miniſter bedient, und nur 
Marſchall Saldanba und Capitain Jervis follten 
im Kabiuette bleiben, dagegen Graf Lavradio an 
die Stelle des Herzogs von Palmella und Herr 
Trigozo an die Stelle des Herrn Magalhaens ein⸗ 


treten, FRE 
Herzog v. Palmella hat ſeine Stelle als 


Der 
Oberbefehlshaber der Armee niedergelegt. 
Dias Einrücken der Portugieſiſchen Truppen auf 
Spaniſchem Boden wird un L! aboner Blättern 
noch nicht gemeldet, obgleich Hr. Mendizabal neuer: 
dings die Sendung von 10,000 Mann verlangt has 
ben ſoll. Ein Theil der fremden Truppen unter 
Oberſt Dodgins ſteht jedoch im Begriff, nach Bar⸗ 
celona eingeſchifft zu werden, ſobald man ihnen ih⸗ 
ren Portugieſiſchen Sold, wovon ſie noch 5 Sechs⸗ 
theile zu-fordern haben, ausgezahlt haben wird. 
Die Waſſertraͤger und Arbeitsleute (Gallegos 
genannt, weil fie mehrentheils aus Gollizien kom⸗ 
men) werden bier von einem Engländer zu Hun⸗ 
derten angeworben, um nach Jamaika eingeſchifft 
zu werden, und daſelbſt die Stelle der Neger zu 
vertreten. 5 
Niederlande. 
Amſterdam den 12. Nov. Das hieſige Han⸗ 
delsblad enthalt faſt taglich Aufſätze und andere 
eingeſandte Mittheilungen von Niederländiſchen 
Handeltreibenden, die ſich mit wenigen Ausnah⸗ 
men faſt ſammtlich in ähnlicher Weile, 
uns mitgetheilte Petition von 52 hieſigen Kaufleu⸗ 
ten, gegen die von der Regierung beabſichtigte Er⸗ 
hoͤhung der Zölle von ausländiſchem Getreide aus⸗ 
ſprechen. Man iſt hier auch beſorgt, daß, wenn 
das vorgeſchlagene Geſetz durchgeht, auswaͤrtige 
Regierungen Retorſions⸗ Maßregeln gegen unſeren 
Handel 8 moͤchten. 


ta lie n. 

In der Gazetta di Milano lieſt man Folgen⸗ 
des: „Ungeachtet der zu Genua ſtatthabenden 
Kriegs ruſtungen zur See glaubt man doch allge⸗ 
mein, daß die mit Portugal entſtandenen Zwiſtig⸗ 
keiten durch a Erklärung werden beiges 
legt werden, Dieſe Rüſtungen ſcheinen vielmehr 


wie die von 
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egen den Bey von Titteri gerichtet zu ſeyn, der 
ich erlaubt hat, die Sardiniſche Flagge mit weni⸗ 
ger Achtung zu behandeln.“ 
g Oeſterreich. . 

Wien den 11. Nov. Ein aus glaubwürdiger 
Quelle kommendes Schreiben aus Konftantinopel 
meldet, daß Für Miloſch in einer Konferenz mit 

dem Oeſterreichiſchen Internuncius, Baron v. Stur⸗ 
mer, die Abficht geäußert habe, im Monat Januar 
1836 einen Beſuch in Wien abzuſtatten, um Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer Ferdinand zur Thronbeſtei⸗ 
gung Gluck zu wuͤnſchen. 

Berichten aus Venedig zufolge, mehren ſich 
nicht nur in dieſer Stadt, ſondern in einem Umkreis 
von 20 Stunden um dieſelbe, die choleraaͤhnlichen 
Krankheitsfälle auf eine beunruhigende Weiſe. 

J Deutibland 

Leipzig den 15. Noobr, (Leipz. Ztg.) Die 
Kälte, welche ſeit einigen Tagen zu herrschen an⸗ 
gefangen, regt den Gedanken an eine Einwinte⸗ 
rung wiederum auf, der bei dem immer noch herr⸗ 
ſchenden Waſſermangel allerdings kein erfreulicher 
zu nennen iſt. Gegenwärtig wird insbeſondere 
auch über den dadurch Sen een Papiermangel 
geklagt. Was dies ins Bezug auf Leipzig ſagen 
will, wird Jedermann leicht ermeſſen, dem die 
Verhaͤltniſſe unferer Stadt nicht gänzlich unbekannt 
ſind. Dem Vernehmen nach, ſollen bereits meh⸗ 
rere Preſſen in unſern 22 Buchdruckereien, welche 
nach der letzten Zahlung 545 Gehälfen und 166 
Lehrlinge beſchaͤftigten, Hi ſtehen. 

Hamburg den 16. Nov. Selt voriger Nacht 
hat ſich im hieſigen Fohrwaſſer der Elbe jo viel 
Treibeis geſammelt, daß die Lootſen es nicht wagen 
wollen, die hier ſegelfertig liegenden Schiffe weg⸗ 
zubringen; aus derſelben Urſache iſt auch das geſtern 
von London hier angekommene Engliſche Dampf⸗ 
ſchiff „Wm. Jolliffe“, welches erſt übermorgen 
früh weggehen follte, ſchon dieſen Vormittag ab⸗ 
gegangen. — Die Schiffe „Veſta“, Copitain Behn, 
von hier nach Liſſabon, und „Johanna“, Capitain 
Zander, nach Königsberg beſtimmt, find des Dies 
len Treibeiſes wegen, welches fie unterwaͤrts der 
Elbe angetroffen, nach dem hieſigen Hafen zuruͤck⸗ 
gekommen. a 

Märchen den 12. Nov. Die für den Bau des 
Kanals von der Donau an den Main erforderli⸗ 
chen Summen ſind durch Subfeription bereits volle 
ftändig gedeckt, ſo daß mit Ende dieſes Winters 
mit der Ausführung dieſes Kanals angefangen, und 
dieſe mit dem größten Eifer betrieben werden wird, 
um ihn nach ſechs Jahren eröffnen zu konnen. 

Die Bayeriſche National⸗Zeitung ſchreibt: 
Nach den neueſten zuverläffigen Nachrichten aus 
Griechenland wird der Haß der Griechen gegen die 
Deutſchen immer heftiger und erregt dort ernſthafte 
Beſorgniſſe. : 8 
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Griechen lan d. ſten Tochter, die ſich bei einer andern Tante im 
Nach Berichten aus Athen vom 19. Okt. wurde Dorfe befand. Der ſchreckliche Vorſatz wurde aus⸗ 
die Ernennung der neuen Staatsraͤthe ſtündlich er⸗ geführt, Die Schweſter des Paͤchters kaufte Opium, 
wartet. — Die Raͤubereien dauerten fort; kurzlich und bereitete die Suppe der Familie damit. Allein 
hatten 15 Räuber eine Stadt Eubda’g überfallen, die Doſis war offenbar zu ſchwach; die beiden klei⸗ 
wobei der Demogeront (Bürgermeifter) und ein nen Maͤdchen, dle davon genoſſen hatten, fühlten 
anderer Buͤrger verwundet wurden. Die Athina ſich nur unwohl, aber nicht überwältigt, Die 
behauptet, die Raͤuber koͤnnten nur durch Griechen Tante gab ihnen daher noch mehr Opium, und da 
vertilgt werden, was der verungluͤckte Feldzug des ſie ſich beklagten, daß es ſo bitter ſchmecke, that 
Generals Gordon neuerdings deweiſe. Die Raͤu⸗ fie ihnen etwas Syrup hinzu. Die beiden Knaben 
ber ſeien durch die Kapodiſtrianiſche Regierung ge⸗ ſchlichen in ein anderes Haus, und ihre gute Na⸗ 
bildet und durch Mißgriffe der neuen Regierung tur überwand die ſchwache Dofie, — Am andern 


groß gezogen worden, a Morgen kam die aͤlteſte Tochter, die nicht im Hauſe 
De ner wohnte, um ihren Vater zu beſuchen. 8 

Vermi , denſelben mit dem Tode ringend, ihre Tante todt, 

ermiſchte Nachrichten. . die Schweſtern im Todeskampf. — Diefe Armen 


Berlin. In der Nacht zum 16. um 2 Uhr ver⸗ konnten nicht gerettet werden, und auch der Va⸗ 
ſtarb hierſelbſt der als Komiker und Luſtſpieldichter ter verſchmaͤhte jedes Gegengift und ſtarb noch 48 
im Volkston allgemein beliebte L. Angely. Stunden der fuͤrchterlichſten geiſtigen und loͤrperli⸗ 

Nachrichten aus Coblenz zufolge, hat ſich in chen Qualen. 3 a 
Achen ein Verein zu dem Zwecke gebildet, auswär⸗ London. Bei einer neulichen Darſtellung der 
tige unbemittelte Brunnen- und Badekurbedüͤrftige Vergrößerungen des Oxyhydrogen⸗ Microscopes 
zu unterſtützen. Die Statuten deſſelben find Aller- konnte man bei einigen Inſekten ſogar die Bewe⸗ 
hoͤchſten Orts ie und dem Vereine die Rechte gungen der Eingeweide und die Schläge des Blut⸗ 
einer moraliſchen Perſon verliehen worden. umlaufes wahrnehmen, a 

Mailand. Mad. Molibran hat hier eine Sub: Haben die Sonnenflecken Einfluß auf 
feription für das dem verſtorbenen Bellini ne die Witterung? 
richtende Monument eröffnet und ſeldſt fehr reiche Seit einigen Monaten weinen große Verände- 
lich dazu beigeſteuert. rungen in der den Sonnenkbeper endenden erde. 


eruͤhmte Virtuoſe auf der Violine, Lipin⸗ fpbäre vorzugehen, wie dieß aus den vielen zum 
a — niemals of EA war, iſt Daſalbſt Theil ſehr veraͤnderlichen Sonnenflecken erhellet, 
eingetroffen und wird ſich naͤchſtens hören laſſen. welche über der ganzen Oberflache der Sonne vere 
— breitet find. Noch nie find zur naͤmlichen Zeit fo 

Elf Beduinen find zu Paris angekommen, unn viele dieſer Flecken in einem Blicke beobachtet wors 
auf dem Thegter Porte St. Martin Vorſtellungen den, als am 14. Nov., wo ganz deutlich über 
zu geben. Der Direktor des Theaters zu Algier zwanzig Sonnenflecken in fieben Gruppirun⸗ 
hat einen Contrakt mit ihnen gemacht und fie wer⸗ gen verheilt, theils auf der noͤrdlichen, theils auf 
den alſo wohl nicht „heimlich entweichen.“ Sie der füblicpen Seite der Sonnenoberfläche geſehen 
bekommen zusammen 300 Fr. täglich, es mag Por- wurden, von welchen mehrere von bedeutender 
ſtellung ſeyn oder nicht, und werden nach drei Mo⸗ Groͤße zu feyn ſchienen, obgleich das kleine Ferne 
naten wieder nach Algler gebracht, weil ſie bis dahin rohr, durch welches ſie beobachtet wurden, den 
sine Alan nach Mekka vorhaben, Ihr Con⸗ Sonnendurchmeſſer kaum um einen Fuß vergrößert 
trokt beſagt, daß fie nur in Frankreich auftreten darſtellte. Dürfte nicht, wenn diefe vielen Son⸗ 
ſollen. „Franzoſen“ — ſo wird geſagt — ſind nenflecken anhalten ſollten, wodurch natürlicher 
die einzigen Europäer, für welche fie. Sympathie Weiſe wenigere Lichtſtrahlen auf unfere Erde ge⸗ 


haben l endet werden koͤnnen, ein ſtrenger Winter zu ber 
In der Gemeinde Menehould (Depart. Marne) fürchten ſeyn? ? 

hat ſich folgende ſchreckliche Geſchichte zugetrogen: 2 2 ? 
er Pächter Epenfe war Wittwer geworden, und Stadt» Theater. 


dadurch fehr zurückgekommen. Er hatte fünf Kin⸗ Donnerſtag den 20. November: Die Verſchwd 
der, zwei Söhne und drei Töchter, von 9 — 18 rung des Fiesko zu Genua; Trauerfpiel in 5 
Jahren. In feiner Troſtloſigkeit beſchloß er, ſich Akten von Schiller. 
zu bergiften, und geſtand dieſen Vorſatz ſeiner Wohnungs Anzeige, 

Schweſter, die bei ihm lebte. Dieſe beftärkte ihn Im Haufe No, 183, auf der Waſſerſtraße iſt die 
nicht nur darin, ſondern erklaͤrte, ſie wolle ſich zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben und 1 Alko⸗ 
mit vergiften und beredete ihn auch, alle Kinder auf den nebſt Zubehör zu vermiethen. Das Nähere 
dieſe Weiſe umzubringen, mit Ausnahme der alte beim Frlſeur Anders. EN 


